
Ite Kirche 101

Erganzung bedürten und VOT allem welchesondern eine immer wieder L1ICU konstrulerte
Fra der wissenschaftlichen ForschungSicht aufdie Vergangenheit, abhängig VOI sich

äandernden Forschungsfragen und der KTr- diskutiert wurden und werden, bleibt fast

schließung Quellen. Auf welcher Basıs vollständig ausgeblendet, WIeE uch das In

schriftlicher, bildlicher, archäologischer, archi- seiner Auswahl manchmal twas irritierende
tektonischer und realienkundlicher Quellen Literaturverzeichnis spiegelt, das ausschlief$s-

lich Monographien, überwiegend Aus den /VUerdie vorgestellten Zusammenhänge ber beru-
hen, diese Quellen reichlich sprudeln und und &0er Jahren, aufweist.

Gudrun Glebas1e (noch) lückenhaft un: dringend der Oldenburg

Ite Kirche

Vinzent, Markus: Der rsprung des Aposto- zahlreichen Rezensionen geschah dies VOT

likums ıIm Urteil der kritischen Forschung allem 1ın der umfangreichen Dissertation VOoO  —

Liuwe W estra „Ihe Apostles’ Creed. g1n,Forschungen DAAT. Kirchen- und ogmenge-
schichte, Öttingen: Vandenhoeck History, anı SOMMEC early Commentaries” (IPM

Ruprecht 2005, 480) S geb., ISBN 2.525- 43, Turnhout und ın eiıner Diskussion
5519/-5 zwischen Westra, InZ1g und Vınzent auf der

International Conference Patrıstic Studies
Oxford 1m ugus 2007 beides nımmt1 )as Apostolikum Warl immer schon eın

ebenso beliebter wI1e umstrittener Gegenstand eZzug, wenln In dem hier bespre-
der Forschung. DiIie letzte Phase dieser Diskus- chenden Band seine TIhese eines markellischen
S10N wurde miıt dem Erscheinen des Buches rsprungs des „Romanum“” verteidigt und mıt
VOI Wolfram Kinzıg, Christoph Markschies zusätzlichem Material unterfüttert. Zugleich
und Markus Vınzent „Tauffragen und liefert die 1ın dem Gemeinschaftswerk

bereits angekündigte ForschungsgeschichteBekenntnis“ (AKG 74, Berlin-New ork
eingeläutet, in dem der letztgenannte ZU] Apostolikum nach, der eine grund-

Verfasser eine NCUC, In der 'Tat herausfor- legend NECUC Wendung geben beansprucht.
dernde These vorlegte: Das Apostolikum se1 Die lange Dauer der Entstehung INas gewIlsse

Inkohärenzen erklären (so wird 294 Anm. 195ursprünglich eın Teil des Glaubensbekenntnis-
der Band AKG mıiıt ınem offenbar

SCS; das Markell VO'  a} Ankyra 341 ıner Synode früheren Titel zıtiert; AA 41 ist VO  e} „UNSCTICINIn Rom vorle C; un: ‚War als VO  - ihm selbst
formulierter, ine römische Bekenntnistradi-ke Jahrhundert” die Rede, womıt jedoch das
tıon der eın feststehendes „Romanum ” gemeint ist); ıne sorgfältige Endredak-
raussetzender ext. Für die eit VOT 341 selen tiıon hätte allerdings verhindern können, dass
in Rom und anderswo lediglich Tauffragen auf wel aufeinander folgenden Seıten wWOTrt-

identisch derselbe 1inweIls VOIN inrich Löhrbelegt (SO Nz1g selben Band), jedoch kein
auf Photin als ersten Symbolkommentatordeklaratorisches Bekenntnis,; das sich nach

Vınzent als Gattung erst 1 4, Jahr: zıtiert wird (329{.)
hundert herausgebildet habe. Für dessen Ge- TOTZ der durchlaufenden Kapitelzählung
ecsc schlägt eın „antilogisches-traditionelles hat der vorliegende Band wel Schwerpunkte:
Baukastenmodell“ VOIL, Was für das Apostoli- die Forschungsgeschichte und die aktuelle

Diskussion MG miıt Westra. Beides gehörtkum bedeute, dass Markell se1in ausführliches
natürlich denn wer eine op1n10Bekenntnis 1ın Auseinandersetzun mıt ste-

rUuSs formulierte, WOTaus dann der eilsökono- COMMUNLS iın Fra stellen (SO explizit 1m
mische Mittelteil herausgelöst und liturgisch Titel des abschlie enden Teils, 312-395); 111US5>S

SOWIeE katechetisch verwendet worden sel,; wI1e deren (Jenese und Logik rekonstruileren (Teil
1-3,; 223119 Das OrWOo: (9—-2 umreifterstmals die Expositio symboli des ufiın (An:

fang des bezeuge. Der dieser den Gang der Untersuchung, die durch ıne

Besprechung notierte seinerzeıt, die Diskus- Synopse der rel Auflagen der Hahnschen
S10N dieser These dürfe „mıit Spannung 6I - „Bibliothek der Symbole und Glaubensregeln”

werden“ (ZKG 112 2001, 107) Neben 6-4'  , eın Quellen- und Liıteraturver-
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zeichniıs 941 und mehrere Register These, die VOT Jem iın der dritten Auflage
erganzt wird. Was fehlt, ist eın der BSGR (1897) Konstruktion einer

Vielzahl VOIl Symboltexten führt (148{f.)systematischer Durchblick durch den Gang
der Forschungsdebatte bzw. eine Rekonstruk- „UÜberhaupt ebnet Casparı mıt der Verbreite-
t1on der sich durchziehenden l inıen diese LUNgSg der Textgrundlage un: der Vielzahl
Systematik ergibt sich ‚.Wal aus dem €- unsystematischer Hypothesen das Feld für
führten Material, dessen Präsentation ber ob Schlussfolgerungen und Spekulationen über
der Masse und Komplexität der eıträge mögliche Anklänge Symbole 1n Schriften

alterer Kirchenväter, auf dem allerlei 'auf-zwangsläufig sperrig gerat. Fünf Jahrhunderte
kritischer Forschung gesichtet und reflektiert bekenntnisse wachsen werden“ (150 Die

haben bleibt gleichwohl ıne verdienstvolle Frühdatierung wird durch Ferdinand Katten-
Leistung, aus der das Profil VOI V.Ss These und busch +1935) untermauert, der das westliche
ihre Anknüpfungspunkte ın der Forschungs- Romanum 59 Anfang der eigentlichen

bolentwicklung” stehen sieht (158{.)geschichte klar erkennbar sind.
Dass das Apostolikum nicht VOIl den ApoSs- Im 20. Jahrhundert arl Holl einen

teln sSstammen könne, ist eın relativ frühes und UEl Akzent, den Adaolf VOIN Harnack un
heute allgemein anerkanntes Ergebnis der Hans | 1etzmann aufgreifen: [J)as Apostolikum
Forschung (unter den Reformatoren vertritt als kunstvoll den christologischen Artikel
bereits E A Johannes Vadian ıIn einer aller- herum aufgebauter ext se]1 AUS dem triadi-
din unpublizierten Schrift diese einung, schen Taufbefehl entstanden und damit CYy-
vgl 1-4 I Die kritische Forschung 1mM eigent- pisch römisch“ (23410 der Zeuge par excel-
lichen Sinne hebt mıt Robert Parker (161 1) lence findet sich In der rekonstruilerten Tradi-
vgl 473 un erreicht ihren ersten Höhepunkt 10 apostolica Für Lietzmann ist das
mıt Johann Gerhard VOoss 1-5 OoOManum CIn Kompendium der Gemeinde-
und Bischof ames Ussher 71656), bezüg- theologie” WOSCHCIHI auf efer Kıng
iıch des Verhältnisses VOI Markell Z +1734) verwelıst, der den „antilogischen‘
Romanum bereits die spatere oD1In10 COMMUNLS Charakter der Bekenntnisse herausgestellt
ormuliert, jener habe „seinem eigenen Jau- hatte, auf den die „HNCUC Theorie“ dann ab-
bensbekenntnis... den griechischen Wortlaut heben wird. eıtere Vorläufer seiner eigenen
des altrömischen Bekenntnisses eiınge C5h These findet In Johannes Brinktrine, der aus

trıitt die These ıner Difterenz VO  — westlichen
55) Johann Caspar Schweitzer +71684) VelI- dem Taufbefehl nicht sogleich das Taufbe-

kenntnis, sondern zunächst die Tauffragen
Un!: östlichen Iypen des Bekenntnisses, die hervorgehen sieht (244 äahnlich Harry James
spater durch die Hahnsche „Bibliothek” regel- Carpenter, vgl. 2563 und F Badcock, der 1n
recht kanonisiert wird (98 3 Hınzu kommt einer nüchternen Analyse feststellt, dass die
Lessings Unterscheidung VO  - regula fıdei und Quellen hinsichtlich der orgänge in Rom
Glaubensbekenntnis, womlıiıt dieser nicht 1Ur ach 34() „iImmer L1UTE VO:  e} Markells eigenem
eine Spätdatierung des Apostolikums, sondern Bekenntnis |sprechen]|, das dieser in Rom
Ö: die Vorordnung der Glaubensregel (1. niedergeschrieben hat un: das sowohl in
des christlichen Bewusstseins) VOT den Kkanon Rom WwI1e uch spater In Serdika VOIN einer
der Schrift verbindet 85) Beides erfährt Vielzahl westlicher Bischöfe als orthodox
hefti Widerspruch; doch erscheint für S  IN wurde  . Dass die Forschung
CIa „das Jahrhundert als der Dis die der NeUeEeTEN eit trotz intensiver Beschäftigung
Gegenwa: hinein reichende Höhepunkt der mıiıt den Taufira welıter Von der Exıistenz
Symbolforschung (gegenüber welchem das eines prämarke ischen omanum ausgeht,

und aller Detail- und Quellen- erklärt sich nach durch den „stumblin
anreicherung sich her als immer besser block“ der Tradıitio apostolica, deren TaS  uf-
geordneter un systematisıerter Reliquien- fragen als identisch miıt dem römischen auf-
und Antiquitätenladen darstellt, der VOT Hem bekenntnis angesehen werden (so Pilerre Nau-
1Im 19. Jh. noch klare konfessionelle Regale tın, 26/; vgl 270 I dıie kKlassische un: wirk-
besitzt, die 20. JB schliefßlich ökumenisch mächtigste Formulierung bietet John
TICUH sortiert werden“ 13) Die Unterscheidung Kelly, der „die Tauffragen als ‚interrogator1-
zwischen Glaubensregel und Glaubensbe- sches Bekenntnis ın den Mittelpunkt seiner
kenntnis wird schon der ersten ufla Betrachtungen“ stellt, dennoch ber meınt,
der BSGR verdeckt, schon durch le ‚vOoN dem ‚Bekenntnis der Urkirche‘ auf eine
Anordnung der Texte das Apostolikum als bestimmte Bekenntnisformel schliefsen
Grundlage der regula fıdei erscheint arl dürfen“ 27219 die In der Traditio apostolica
Paul Casparı +1892) entdeckt den Ursprung bezeugt se1 un daher dem 2. Jahrhundert
des römischen Bekenntnisses In Kleinasien entstamme (276{.) Demgegenüber mahnt
und postuliert bereits für das 2. Jahrhundert
eine Fülle VON Lokalbekenntnissen eine

Hans VO:  a Campenhausen (F ZUr Vor-
sicht gegenüber allzu viel Vertrauen ın die

ZKG 119. Band y ]
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Trad. (die Markschies ‚ AKG 7 ‚9 S. O.| 1Ns fünfzehn Jahren seıit 341 nicht zwingend
spate Jahrhundert datiert un als Zeugen hält) Markells Symbol habe deshalb schnell
die vornizänische Bekenntnisgenese ausschei- Verbreitung gefunden, weil angesichts der

kirchlichen Verhältnisse Bedarfdet); TrSst mıiıt dem arianischen Streıit „beginne Materialien für Unterweisung und Tauf-die fortlaufende Produktion VOonNn Bekenntnis-
sen  s rıtus bestanden habe, das Nızanum ber noch

In seinem etzten Teil geht beständiger nicht allgemein rezıplert SCWESCH se1

Auseinandersetzung mıt Liuwe W estra (und Dass eın est VOI Unbehagen vorhanden Wal;,
dokumentiert ufins (?) Zuweilsung des Be-mıt der Besprechung VOIN AKG durch
kenntnisses die Apostel, womıt möglichenVolker Drecoll In: IhLZ 125 2000, 772=778)

daran, die These eiInNnes markellischen Ur Einwänden den häretischen utor be-
SPTUNgS des omanum verteidigen und gegnet wird, Was ber uch anzel: dass sich
auszubauen. Mıt dieser These erkläre sich ‚ben nicht einen über alle Zweiftel erhabe-
einfachsten das Schweigen der Quellen über NECI), Rom seıit langem autoritatıv einge-

führten ext handelt, der kommentiert wird.Taufbekenntnisse 1n Rom VOT 340/41 und die
I1 hiese Theorie ware erledigt WI1Ieausschliefßlich westliche Wirkungsgeschichte

des Romanum danach 322) Di1ie entschei- konzediert WEeilll eın einzıger vormarkelli-
dende rage ist dann reilich, wI1e der Mittelteil scher euge des Romanum gefunden würde.
des ausführlichen Textes Markells aus dem „Doch diesen Silt noch finden. Und fände

Ianl ihn, würde INall immer noch erklärenKontext herausgelöst und als eigenständige haben, das Zeugn1s für die eıt VOTLliturgische Formel arrıere machen konnte.
verwelst (mit Winrich Löhr) auf ufıns Markell singulär ist, nach Markell jedoch die
Expositio symboli, der Folge als erster eın Quellen reichlich fliefßen beginnen”
Markellschüler das „Apostolische Glaubens- Dieser Befund erklärt sich in der Tat
bekenntnis“ kommentiert habe: DIies „Jiefß einfachsten, wenn TStT die dogmengeschicht-

liche Entwicklung des 4, Jahrhunderts nebenmich eine bislang unerkannte und darum
leider nicht vermisste Schrift des Photin VOIl die interrogatorische Form des Bekenntnisses
Sirmıum wiederentdecken“ (330{f.) EKIN länge- (die Tauffragen) ıne deklaratorische ng
DE Exkurs —3 skizziert den Duktus des (das Glaubensbekenntnis) setzte Damıt
photinschen Kommentars, der der rufinschen wird der Blick Recht auf die Dynamik des

arianischen der vielleicht besser: subordi-Expositi0 Grunde gelegen habe und Aaus
natianischen Streıits gelenkt, In dem 34()dieser erschlossen werden könne. Leider le
noch nicht klar Wäl, dass Markell auf der e1tenoch?) keine Synopse des Rufintextes der

erschlossenen Vorlage VOT, anhand derer die der Verlierer stehen und einer eigenen ntı-

Argumentation exakt überprüfbar ware; Klausel Nizäno-Konstantinopolitanum gC-
dem zeigt sich skeptisch gegenüber ıner würdigt werden würde (zur Wertschätzung

Markells und seiner Anhänger bei AthanasıusZuschreibung der Expostt1i0 symboli Rufın,
und W esten vgl meı1ne AusführungenWas ann ber erschwerrt, durch den Ver-

gleich mıit einem bekannten uftor die Textteile Zusammenhang mıt dem Tomus ad NLILO-
der Vorlage trennscharf identifizieren chenos,; ZKG LA 2006, 91-193) ach
zumal WITFr Ja VOIN Photin selbst keine exte, erklärt die schnelle und breite Rezeption ines
sondern L1UT Referate seiner egner besitzen, griechischen (!) Bekenntnisses lateinischen

Sprachraum uch die Vielzahl VO:  — unter-vgl 354) Folgt INa reilich N/Z6 Hypothese, schiedlichen Credotexten den folgendenass Photin die Auseinandersetzung Markells
mıit Asterius fortführt und dass ufln (?) den Jahrhunderten. Dagegen hält fest: „Von
LText weitgehend reziplerte und erweiıterte, einem römischen Lokalbekenntnis,; das römli-
annn ist Nau das Zeugnis entdeckt, „das sche Bischöfe gegenüber abweichenden Be-
für die Rekonstruktion der Frühgeschichte des kenntnisformen verteidigen hätten, hört

INa fast ganzeh ersten Jahrtausend nichts“römischen Bekenntnisses noch gefehlt hatte'  6t
insofern das 1n der Expositio kommen- Und Von ınem deklaratorischen Be-

1€') Bekenntnis VO: Namen se1nes VeI- kenntnis Rom se1 VOIL dem 4. Jahrhundert
ketzerten Verfassers befreit sich schnell als nichts spuren damıit stellt sich in die
liturgisch und katechetisch höchst brauchbar Heidelberger Tradition ınes Hans VON Cam-
erwIles, WI1e bereits Quellen aus der eıt der penhausen und Adolf ın Rıtter

sich seine „Infragestellung der op1nı10Päpste Liberius Uun! amasus nahelegen COMMUNIS“ letztlich UuCI rezıplertenE möglicherweise uch schon die
Konversion des Marıus Vıctorinus 356/ Theorie entwickelt, bleibt abzuwarten; die
k (vgl 364{f. es sieht darin eın Indiz für Hypothese einer photinschen Exposit10 SYM-
eine altere Tradition der traditio et redditio holıi bedarf noch der präzisen textgeschicht-

lichen Begründung, und das bereits in AKGsymboli samıt ınem entsprechenden Credo-
text, Was ber angesichts eines Vorlaufs VOIN zwischen INnZ1g und strıttıge Verhältnis
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Markells den verschiedenen Versionen der zösischen hne armenischen bzw. georgischen
römischen Tauffragen (vgl. hier 376-382) Urtext);
bleibt weiterhin ungeklärt. och macht Cyprian, Epistulae 58{; 67, Z 69, 1)]-' n 7/0,

zutreffend klar, dass die Bringschuld L11U  . S:153; 7 9 5,1—-16;2; /4, 2,1-4. ö,1-4;
bei denen liegt, die ein vormarkellisches Fortunatum praef. K} 13;
OomManum erschließen den Main- Viktorin VOIN Pettau, In apocalypsin FE

2-14, 3istream der Forschung seıit der Reformation
scheint das Apostolikum VOIl den Aposteln Commodian, Instructiones 1, 41-44; SS
doch mindestens drei Jahrhunderte entfernt men apologeticum 805—995 (in Auszügen);
se1in. V S Buch lässt über die rage nach dem Laktanz, IVvınae institutiones FE 1618 25
Apostolikum selbst hinaus deutlich erkennen, (in Auszügen).
WI1e die „kritische Forschung” In der Neuzeıt Nicht alle diese exte liegen ıIn deutscher
über weıte Strecken ihren eigenen Prämıissen Übersetzung C: Viktorin un! Commuodian
gegenüber erstaunlich unkritisch Wl Insofern sind bisher L1UTE 1Ns Englische bzw. andere
ist für einen instruktiven Durchblick durch moderne Sprachen übersetzt worden. Für
die Theologie- und Geistesgeschichte der Neu- Urigenes, In evangelium Toannıs verfügen
eıt (an einem begrenzten, ber zentralen WITr 1L1UT über die weitgehend unbrauchbare,
Ihema des christlichen Glaubensverständnis- unvollständige Übersetzung VON Gögler
ses) danken DiIie hier dokumentierten Irr-) (Origenes, Das Evangelium nach Johannes,
Wege sind ebenso WIe das erreichte Problem- FEinsiedeln 1959, hier 313f und 376{f) 1ppO-
nNnıveau künfti Debatten über die (G(Jenese Danielkommentar liegt lediglich ıIn ıner
VO  3 Glaubensbe enntnissen präasent halten eutschen Übersetzung der kirchenslavischen

Göttingen 'eter Gemeinhardt Überlieferung VOT Griech. Christl. Schrift-
steller 12000]). Von Laktanz Divinae
institutiones xistiert 1Ur ıne Übersetzung AUsSs

Potesta, (G11aN Luca, Rizzı, Marco: L’Anticristo. dem 18 Jhdt. Insofern eistet der Band, abge-
Vol. Il nem1co dei empI1 finali. est1 dal {1 sehen VOIN seinem Kommentar, eım Studium
al secolo. Milano, Mondadori,; 2005, einıger Texte durchaus gute Dienste.

582 Sa GebDb., 8-04-544/8-3 Für die Geschichte der Eschatologie und
Apokalyptik antiken Christentum ist die

Innerhalb der VONN der Fondazione Lorenzo Perspektive der Auswahl CNS. eıtaus
Valla herausgegebenen eihe der „Scrittorı wichtiger bekanntlich die chiliastischen
grecl latini , die Ansehen insbesondere (millenaristischen) Anschauungen, die U  ©-

ihrer ausgezeichneten Einleitungen hend VOIN 20, T  > die Eschatologie des
Irenäus, Tertullian, GCyprıian, Viktorin un:un! sorgfältigen Kommentare geniefßt, legen

die beiden utoren, die den Katholischen Laktanz deutlicher pragten als die Vorstellung
Uniiversitäten VO:  — Mailand bzw. Brescla hris- VO Antichrist. [Ien Autoren ist dies uch
tentumsgeschichte DZw. altchristliche Liıtera- durchaus bewusst: „L’idea dell‘ ‚anticristo‘ NO  an

turgeschichte dozieren, den ersten VOI drei rappresenta MoOoTtfore propulsivo dell‘ esCato-
Bänden mıt Quellentexten ZUT Geschichte der Jogla cristiana“ (S. XVI) SO 111US55 111all die
Antichristvorstellung VOL. Textsammlung nehmen wI1e s1e konzeptioniert

1st: als ideenEr enthält miıt jeweiliger italienischer Über- eschichtliches Vorspiel jener
setzung: grofßen GesCBichte, die der F1 des nti-

Joh Z 18-28; . 29 4, 1-6 und 2 Joh Z 5-11; christs Mittelalter und der Re Oormatıonszeıt
Polykarpbrief 6, 2-7, beschieden WAäl. Der Herausgeber Potestäa hat
Origenes, Contra Celsum B 49{; 6, 42-—46; dazu iıne Reihe Studien vorgelegt.

C(Commentarıiıorum ser1es In Matthaeum Aln Anregungen für die Geschichte des antiken
(in Auswahl); In evangelium loannıs (171- Christentums gibt der Band da, auf die
176) 8-  > freilich nicht durchgängig anzutreffende

Irenäus, Adversus haereses Ü IS} B: 6,5—/,2 Figur des Antichrists als antijüdischer Imagı-
3D (in Auszügen). E a 5) 24,4-26,1 28,2— natıon hinweist (Commodian). Wer sich
30,4; diesbezüglich noch SCHAUCT informieren will,

se1 auf St. Heid, Chiliasmus und Antichrist-Tertullian; De praescriptione haereticorum 4,
1-/; 3,1-34,1 (in Auszügen); Adversus Mar- Mythos, Bonn 1993; 188—-230 verwiesen. Man
Clonem 3 Ö, 1-7. 12 1-3 (in Auszügen). F6.: 1-/; legt den stattlichen Band WCS mıt dem
De resurrectione MOTLIUOTrUM 22 1-27,; (in Wunsch, bald ıne äahnliche Quellensammlung
Auszügen); 41, 1-/; millenaristischen Eschatologie In Händen

halten können (für die frühe eit Nardıi,
standi:1F polyt, De Christo et antichristo (voll-

I] millenarismo. est1 dei secoli 1-IL; Fiesole)) In Danielem Benedictiones MOysıs
Dan (italienische Übersetzung aus dem Fran-

Tübingen Hans Reinhard Seeliger
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